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Es wird Zeit, dass Europa seine eigenen lnteressen vorantreibt

und das Kyoto-Protokoll rettet

Wieder einmal werden die Schlagzeilen in Europa von einer Wirtschaftskrise dominiert,
die 2008 begann und von der viele glauben, dass sie nie wirklich beendet war. Die
Regierungschefs versuchen vezweife,t, die europäische Wirtschaft vor dem freien Fall
zu bewahren und handeln mit einer Härte, unter der bereils zu viele Menschen zu leiden
haben. Die Krise mag in den USA geboren worden zu sein, aber wie wir heute wissen,
gab es Zeichen einer bevorstehenden Krise in der EU. Doch unsere Gesetzgeber hatten
es !nterlassen, Gesetze zu edassen, die Regulierungsbehörden unterließen es zu
regulieren und die Zentralbanken schlugen alle Bedenken ln den Wind.

Das gleiche kann nicht über die EU gesagt werden, wenn es um ihre Führungsrolle im
Kampf gegen den Klimawandel geht, einem globalen Problem, das zunehmend unsere
Sichefieit, unsere Gesundheit und unseren Wohlstand bedroht. Hier hat Europa Lob für
die frühzeitige Anerkennung der wissenschaftlichen Erkenntnisse, der Risiken, der
Notwendigkeit globaler Maßnahmen und der Kosten der Untätigkeit verdient. Die EU
reagierte auf die Bedrohung durch das Verfechten einer multilateralen Lösung, sie
unterzeichnete zügig das Kyoto-Protokoll und ging mit ihren eigenen Treibhausgas-
Reduktionszielen und Plänen mit gutem Beispiel vo€n. Aber die erste
Ve.pflichtungsperiode des Kyoto-Protokolls endet 2012, und so kommt es, dass in der
Mitte dieser akuten Wirtschaftskrise die EU ihre Aufme.ksamkeit auf die zukunft richten
muss, als eine Vertragspa eides Kyoto-P.otokolls und um den strategischen lnteressen
Europas am besten zu dienen.

Beider kommenden UN-Klimaschutzkonferenz im südafrikanischen Durban gibt es
eigenflicft nur zwei Wege für Europa - sein Engagemeni für das Kyoto-Protokoll zu
erweitern oder es zu beenden. lvlit der Untezeichnung einer zweiten Verpflichtungs-
periode kommen auf Europa keine zusätzlichen Treibhausgasreduktionsziele zu. Europa
hat sich bereits zu Emissionsreduktionen bis zum Jahr 2020 verpflichtet, weii über den
zeitraum der zweiten Verpflichtungsperiode hinaus. Europa kann dem, was es sowieso
schon tut, zum Durchbruclt verhelfen, in dem es sein Engagement auf das Kyoto-
Protokoll überträgt und den Klimaschutzverhandlungen der Vereinten Nationen neues
Leben einhaucht. Dadurch wü.de Europa ein enormes Wohlwollen unte, den
Entr,vicklungsländern schaffen und zum dringend benötigten Verirauen beitragen, dass
ein Abkommen, welches alle großen Treibhausgasverursacher vereint, in den
kommenden Jahren beschlossen werden kann.



Altemativ kann die EU der Politik der USA folgen und seine Verbindung mit dem Kyoto-
Protokol! beenden. Dann wird die Welt nach 2012 ohne eine internationale
Klimagesetzgebung sein und, was vielleicht am wichtigsten ist, sie wird ohne lmpuls
oder Vertrauen in die internationale Politik sein, um dem Klimawandel, der
he.ausragenden globalen Bedrohung unsere. zeit, zu begegnen.

Die Fütrrungsrolle der EU beim Klimaschutz hat sich bislang kaum als ein diplomatischer
Fehlschlag erwiesen. Sie hat massive Investitionen in erneuerbare Energien in Europa
und in der ganzen Welt beflügelt und sie hat den Rahmen und die Architektur füt ein
globales Abkommen gescfiaffen. Vor füntzehn Jahren hatte die EU beschlossen, dass
ein internationales Abkommen der einzige Weg ist, die lnteressen Europas vor den
Verwüsiungen durch den Klimawandelzu schützen. Dies hat sich als wahr
herausgestellt und es ist im besten Interesse der EU, diese Strategie foreusetzen.

Am kommenden lvlontag werden Europas Umweltminister über die Zukunft des Kyoto-
Protokolls diskutieren. Die Frage wird sein, ob Nachhaltigkeitsminister Claude Wiseler
und seine europäischen Kollegen bereit sein werden, der Welt zu zeigen, dass die EU
immer noch bereit ist, eine Führungsrolle beim Klimaschutz zu übernehmen.

Nur wenn die EU ein klares Signal zeigt, dass sie bereit ist, eine Fortsetzung des Kyoto-
Protokolls zu akzeptieren, wird sie auch in der Lage, die ökologische lntegrität der
Kyoto-lnstrumente zu gewährleisten und dazu beizutEgen, dass alle großen
Treibhausgasemittenten sich zu einem völkerrechtlich verbindlichen Abkommen
verpflichten, welches wirklich zur Rettung unseres Kiimas und unseres Planeten
beiträgt.
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